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Juſerate finden bei der großen Auflage
ves Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Von der Friedensconferenz im Haag
wird der Köln. Ztg. berichtet, man habe im Haag
den Eindruck, daß es beſonders in der dritten
Commiſſion, derjenigen, die ſich mit den guten
Dienſten“, der Vermittlungund dem Schieds
weſen befaßt, gut von ſtatten geht, und be
hauptet, in demſelben Maße wie in der erſten oder

Ausſichten auf einen
praktiſchen Erfolg ſchwächer würden, nähmen in der
dritten Commiſſion diejenigen für eine Regelung des
Schiedsweſens merkbar zu.

In der That ſcheint der bisherige Gang der
Verhandlungen in der dritten Commiſſion dieſe
Anſicht zu rechtfertigen. Den Hauptgegenſtand der
Berathung bildet bekanntlich ein ruſſiſcher
Schiedsgerichts-Vorſchlag. Dieſer gedruckte
Anirag mit dem Vermerk „geheim“ wurde am
Freitag durch den ruſſiſchen Bevollmächtigen Raffa
lowitſch unterbreitet. Trotz des Vermerks „geheim“
iſt doch der weſentlichfte Jnhalt des ruſſiſchen An
trags ſchon an die Oeffentlichkeit gedrungen

Die ruſſiſchen Vorſchläge find in drei
Abſchnitte eingetheilt, nämlſich: 1) gute Dienſte
und Vermittelung, 2) Schiedsweſen, 3) internationale
Unterſuchungs-Commiſſionen. In dem erſten Ab
ſchnitt wird vorgeſchlagen, die auf der Conferenz
vertretenen Mächte möchten erklären, daß ſie bei
einem Streitfall ſich nicht zu einer Kriegserklärung
entſchließen würden, ohne vorher die guten Dienſte
einer oder mehrerer neutralen (d. i. unbetheiligten)
Mächte angerufen zu haben, und daß jedenfalls die
Neuiralen das Recht hätten, wenn nöthig, den
Anſtoß zu einer gütlichen Beilegung zu geben und
ihre guten Dienſte anzubieken. Weiter wird vorge
ſchlagen, daß ſämmtliche Fragen, welche die nativnale
Ehre oder die Lebensintereſſen der ſtreitenden
Nationen nicht berühren, einer ſchiedsrichterlichen
Entſcheidung zu unterbreiten wären. Auch ſoll be
ſtimmt werden, ſür welche Arten von Fragen das
ſchiedsrichterliche Verfahren eingeſchlagen werden
müſſe, wodurch allerdings nicht angeſtrebt werden
ſoll, daß ſämmtliche auf der Conferenz vertretenen
Staaten einen gemeinſamen Vertrag wegen aller
dieſer Fragen abſchließen möchten, vielmehr ſolle
es jedem einzelnen überlaſſen bleiben, thunlichſt bald
mit jedem anderen Staat einen Schiedsgerichtsver
trag abzuſchließen, der die nothwendig dem Schieds
ſpruch zu unterbreitenden Fragen beſtimmen würde.
Es handelt ſich dabei insbeſondere um Geld
fragen (ohne Beſchränkung des Betrages), um Un-
einigkeiten in der Auslegung von Verträgen und
Abkommen, um Waſſerläufe und interozeaniſche
Canaäle, unterſeeiſche Kabel, Schutz des künſtleriſchen
und litterariſchen Eigenthums, um Grenzſtreitig
keiten techniſcher nicht politiſcher Art. Endlich ſoll
erklärt werden, daß es wünſchenswerth wäre, in den
nicht von Rechts wegen dem Schiedsſpruch unter
worfenen Fragen eine ſchiedliche Löſung zu ver
ſuchen, doch nicht ohne die Anregung des einen
Theils und die Zuſtimmung des andern. Zuletzt
wird vorgeſchlagen, internationale Commiſſionen zur
Unterſuchung der Streitfragen einzuſetzen, doch ohne
Zwangsbefugniß, nur mit der Aufgabe, praktiſche
Vorſchläge zu empfehlen.

Ueber die Sitzung der dritten Commiſſion vom
vorigen Freitag ſind engliſche Blätter in der Lage,
folgende intereſſante Mittheilungen machen zu
können: Den Vorſitz führte Herr Bourgeois,

der eine Rede hielt über die Leiden des Krieges
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und die Nothwendigkeit des Friedens, und ſchließlich
ſagte, es ſei gewiß der einmüthige Wunſch der
Verſammlung, das Schiedsgericht zu errichten, wenn
es in einer praktiſchen Form geſchehen könne. Man
muß ſich zunächſt die betreffenden Vorſchläge an
ſehen. Hierauf wurden die ruſſiſchen Schieds
gerichtsvorſchläge vertheilt. Sobald die Mitglieder
der Commiſſion von dieſen Vorſchlägen Kenntniß
genommen hatten, erhob ſich der engliſche
Delegirte, Sir Julian Pauncefote, und
ſprach ſeine rückhaltloſe Zuſtimmung zu
den ruſſiſchen Vorſchlägen aus. Er fügte
bei, es wäre bedauerlich, wenn die Conferenz aus
einander ginge, ohne den Grundſatz des Schieds
gerichts in permanenter Form ausgeſprochen zu
haben man müſſe dies thun, um, ſoweit dies gegen
wärtig möglich, den Krieg zu einem Anachronismus
zu machen. Dann fuhr er fort: „Jch bitte nun,
in aller Förmlichkeit die Errichtung eines
permanenten Schiedsgerichts vorſchlagen
zu dürfen, das ſich mit allen Streitigkeiten zu
beſchäftigen. hat, welche Gegenſtand eines
Schiedsſpruchs ſein können. Mit den Einzelheiten
und dem Mechanismus eines ſolchen Schiedsgerichts
will ich Sie jetzt nicht befaſſen, denn es handelt
ſich zunächſt um das Prinzip. Jch habe alſo die
Ehre, Sie zu bitten, ein permanentes Schiedsgericht
im Prinzip anzuerkennen.“ Als Sir Julian
Pauncefote geendet hatte, erhob ſich Herr von
Stagal und ſagte Nachdem Sir Julian Paunce
fote dieſen Vorſchlag gemacht hat, ſind wir in der
Lage, das Jhnen vorgelegte Material durch weitere
Vorſchläge zu ergänzen, welche die Errichtung
eines permanenten Schiedsgerichtshofs zum Zweck
haben. Herr von Staal zog hierauf einige Akten
ſtücke aus der Bruſttaſche und vertheilte ſie; ſie
enthalten die Vorſchläge zur Errichtung eines
ſtändigen Schiedsgerichts und ſchlagen eine Anzahl
neuer Beſtimmungen zu den bereits bekannten vor.
Dann wurde eine Untercommiſſion zur Prüfung
der Vorſchläge ernannt.

Inzwiſchen haben nach dem amtlichen Bericht die
Verhandlungen über den ruſſiſchen Vorſchlag ſchon
zu einigen greifbaren Ergebniſſen geführt. Viel
ſchwieriger geſtalten ſich die Verhandlungen der
andern Commiſſion, die ſich mit der Ab-
rüſtungsfrage zu beſchäftigen hat. Amtlich
liegt über die Montagsverhandlung nur die
Meldung der trocknen Thatſache vor, daß die
beiden der erſten Commiſſton zugehörigen Sec
tionen für Krieg und Marine am Vormittag
eine Sitzung abhielten, in welcher ſie ihre Be
rathungen fortſetzten. Gerüchtweiſe verlautet, daß
es bei den Verhandlungen über die Verwendung
von verſchiedenen Geſchoßarten zu intereſſanten
Auseinanderſetzungen betreffs der ver
rufenen engliſchen Dumdum-Geſchoſſe
kam. Rußland tritt für deren Abſchaffung
ein. Der engliſche Sachverſtändige erklärte
dagegen angeblich, daß ſie den wilden Völker
ſchaften gegenüber beibehalten werden
müßten. Beiſpielsweiſe wäre es im letzten indiſchen
Kriege oft vorgekommen, daß durch eine oder ſelbſt
zwei kleinkalibrige Kugeln verwundete Afridis wieder
weitergekämpft hätten, keineswegs aber kampfunfähig

geworden ſeien.

Politiſche Ueberſtegt.
Geſter reich Angaxw. Die bevorſtehende

Verlobung des muthmaßlichen Thronfolgers
in Oeſterreich, Erzherzogs Franz Fer-
dinand von Oeſterreich Eſte, mit Prinzeſſin
Mathilde, der dritten Tochter des bayeri
ſchen Thronfolgers Prinz Ludwig wird
der Tägl. Rundſchau aus München gemeldet.
Prinzeſſin Mathilde wird am 17. Auguſt 22. Jahre
alt, Erzherzog Franz Ferdinand (der erſte Sohn aus
der zweiten Ehe des verſtorbenen Erzherzogs Karl

Ludwig mit Maria Annunciata von Sizilien) ſteht
im 36. Lebensjahre. Ueber den öſterreichiſch
ungariſchen Ausgleich wird noch immer hin und
her verhandelt. Der Kaiſer empfing am Montag
Nachmittag den ungariſchen Miniſterpräſidenten
Koloman v. Szell in längerer Audienz.

Frankreich. Die Verhandlungen gegen
Deroulede und ſeinen Complizen Marcel
Habert wegen des ſeiner Zeit verſuchten Staats
ſtreichs gegen die Republik haben am Montag in
Paris begonnen. Deroulede und Habert wollten
am 23. Februar nach der Begräbnißfeier Faures
den General Roget verleiten, nach dem Elyſee zu
marſchiren. Die Vernehmung der Angeklagten und
des Generals Roget bot nichts Bemerkenswerthes.

Am Dienſtag war der Andrang zu der Sitzung
des Kaſſationshofes, welche um 12 Uhr
eröffnet wurde, ein bedeutender. Der Referent
Bällot-Beaupre kündigte im weiteren Verlauf
ſeines Berichtes an, er werde die Gründe prüfen,
welche gegen die Reviſion ſprächen. Der Referent
erkannte an, daß die Richter im Prozeſſe von 1894
in der Frage der Nichtmittheilung der geheimen
Actenſtücke an den Angeklagten und ſeinen Ver
theidiger im guten Glauben handelten. Die
Pariſer Morxgenblätter vom Dienſtag heben aus
dem Bericht BallotBeaupres beſonders eine Stelle
hervor, in welcher es heißt, daß Henry nach ſeinem
Geſtändniß zu Gonſe geſagt habe: „Ich weiß nicht,
was mich hindert, mir eine Kugel durch den Kopf zu
jagen Man habe alſo die Abſicht Henrys, einen
Selbſtmord zu begehen, gekannt und ihn trotzdem
im Befitze des Rafitrmeſſers gelaſſen. Dies werfe
ein ſchlechtes Licht auf das Vorgehen Cavaignacs,
ebenſo die Thatſache, daß das Protokoll über die
Geſtändniſſe Henrys erſt drei Tage nach ſeinem
Tode, und zwar aus dem Gedächtniß Rogets,
niedergeſchrieben worden ſei. Die meiſten Blätter
ſtellen feſt, daß der Bericht VallotBeaupres ſehr
großen Eindruck gemacht habe und daß die Re
viſion des Prozeſſes nunmehr als ge
ſichert angeſehen werde. Mit dem fran
zöſiſchen Budget wird noch ein Weilchen
Fangeball geſpielt. Die Deputirtenkammer lehnte
am Montag mehrere vom Senat beſchloſſene Ab
änderungen des Budgets ab. Jn Folge deſſen
wird das Budget an den Senat zurückverwieſen.

Rußland. Die militäriſchen Sonder
rechte Finlands hat der ſiniſche Landtag kräftigſt
zu wahren beſchloſſen. Er hat nämlich die Militär
vorlage des Heeresausſchüſſes faſt unverändert an
genommen, dergeſtalt, daß in Wirklichkeit die
Militärvorlage der Regierung abgelehnt
iſt. Das vom Landtage angenommene Geſetz erhöht
die Heeresſtärke von 5 000 auf 12000 Mann
unter der Bedingung, daß der Wehrpflicht
in Finland genügt wird und das Heer
Finlands in jeglicher Hinſicht national
verbleibt. Ferner beſtimmt die Vorlage, daß die
finiſchen aktiven Truppen im Kriegsfalle außerhalb
des Landes nur verwendet werden dürfen, ſofern die
Vertheidigung Finlands die Anweſenheit der Truppen
im Lande nicht erfordert. Endlich wird beſtimmt,
daß die Landwehr nur innerhalb Finlands, eventuell
zür Vertheidigung Petersburgs, verwandt werden
darf. Der Landtag fordert ſchließlich den Groß
fürſten auf, eine neue Vorlage zur Behandlung in
geſetzmäßiger Weiſe vorzulegen, wenn er nicht der
Meinung ſei, den Geſetzentwurf wörtlich beſtätigen
zu können.

Belgier. Gegen das belgiſche Wahl-
geſetz wurden am Montag Abend in den Straßen
der Stadt Brüſſel von Gruppen der liberalen Ver
einigungen und der ſozialiſtiſchen Arbeiterliga
Kundgebungen zu Gunſten des allgemeinen
Wahlrechts und der proportionalen Vertretung ver
anſtaltet. Es wurden Reden gehalten, in denen die
Regiernngsvorläge angegriffen und das Volk zum
Widerſtand aufgefordert wurde. Ein Haufe von
mehreren Tauſend Perſonen ging gegen die Miniſte
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rien vor; die Polziei ſchloß die Zugänge und trieb
die Menge zurück. Bei dem Handgemenge wurden
die Deputirten von der Velde und Furnemont ver
haftet, aber bald darauf wieder freigelaſſen.

Gftaſten. Ueber den Erfolg der deutſchen
Straferpedition in Südſchantung wird der
Nordd. Allg. Ztg. gemeldet, das in Jichao ver
bliebene deutſche Detachement ſei von dort am 26.
d. M. abgezogen und ohne jeden Zwiſchenfall nach
Tſintau zurückgekehrt. Fünf Literaten ſind von
demſelben als Bürgen mitgenommen worden, bis
die eingeleitete Beſtrafung der dem Magiſtrat von
Jichao namhaft gemachten Rädelsführer bei der
Mißhandlung des Miſſionars Stenz durchgeführt
ſein wird. Die Rückkehr der Expedition hat ange
ordnet werden können, nachdem feſtgeſtellt wurde,
daß dieſelbe eine gute Wirkung auf die Bevölkerung
gehabt hat. Jn der Umgegend von Jichao und
Jſſchoufu iſt jetzt Alles friedlich. Auf Verlangen
Her deutſchen Regierung hat überdies die chineſiſche
Regierung an ſämmtliche in Betracht kommende
Localbehörden von Neuem ſtrenge Befehle ertheilt,
ſich den Schutz der deutſchen Reichsangehörigen
mit allem Eifer angelegen ſein zu laſſen. Ruß-
lands Vorgehen gegen China nimmt immer
mehr den Charakter einer Vergewaltigung an. Der
„Times“ wird aus Peking vom 29. Mai gemeldet
Jn der Angelegenheit bezüglich des von Rußland
beanſpruchten Rechts, eine directe Eiſenbahn von der
Mandſchurei nach Peking zu bauen, hat ſich nichts ge
ändert. Die Ruſſen ignoriren die Weigerung Chinas,
ihnen dieſes Recht einzuräumen, und betonen, daß
ihre Forderung in Uebereinſtimmung ſtehe mit der
Zuſatznote zum engliſch ruſſiſchen Abkommen, durch

Zeren unglückliche Abfaſſung die engliſch- ruſſiſchen
Mißhelligkeiten geſteigert, der britiſche Einfluß in
China geſchwächt und große Unzufriedenheit bei den
Japavern hervorgerufen worden iſt. Da die ruſſiſch
chineſiſche Bank über den Bau einer Eiſenbahn durch
die Provinz Schanſt nach der Hauptſtadt der Provinz
Schanſt in Unterhandlung ſteht, hat der ruſſiſche
Geſandte nach dem Reut. Bur. dem Tſungliyamen
mitgetheilt, daß keine andere Conzeſſton zum Bau
einer Eiſenbahn vom Süden her zur Herſtellung
dieſer Eiſenbahnverbindung ohne vorherige Zu
ſtimmung Rußlands gewährt werden dürfe. Der
deutſche Geſandte in Peking, Frhr, von
Heyking, wurde am Dienſtag vom Kaiſer von China
in Audienz empfangen und überreichte demſelben
den Schwarzen Adlerorden und für die Kaiſerin
Wittwe zwei in der Berliner königlichen Porzellan
manufaktur hergeſtellte Girandolen.

Nordamerika Auf Kuba haben die
Amerikaner nichts als Verdruß. Die Kubaner
denken nämlich gar nicht daran, mit der verein
barten Abrüſtung Ernſt zu machen. Am Sonnabend
Morgen ſollte in Havanna die Auszahlung von 75
Dollar an jeden kubaniſchen Soldaten, der ſeine
Waffen abliefern würde, beginnen. Aber nicht ein
einziger Soldat erſchien, trotzdem daß der Zahl
meiſter die Gelder bereit hatte. Um 11 Uhr er
ſchien ein Neger in kubaniſcher Uniform, er hatte
aber nur zum Troß gehört und bekam deshalb
kein Geld. Um halb 2 Uhr kamen vier angebliche
Gemeine, erhielten aber auch keine Zahlung, da ihre
Namen nicht auf den Liſten waren. Die Amerikaner
hatten 400 kubaniſche Soldaten erwartet. Jhr
Mißerfolg erregt den Hohn der kubaniſchen Ofſiziere,
die, von den amerikaniſchen mit Verachtung be
handelt, prahlend verkündigen, über ein Jahr würden
die Yankees ebenſo aus Kuba hinausgeworfen ſein
wie die Spanier.

Deutschland.

Berlin 31. Mai. Der Kaiſer empfing
Montag Abend im kgl. Schloſſe den KardinalFürſt
biſchof Kopp in Audienz. Geſtern Vormittag nahm
das Kaiſerpaar zunächſt die Parade über das
Gardecorps ab; über dieſe wird an anderer Stelle
dieſes Blattes eingehend berichtet. Spöter machte
das Kaiſerpaar eine Spazierfahrt. Sodann empfing
der Kaiſer den Kriegsminiſter Generalleutnant von
Goßler und den Chef des Civilcabinets, Wirklichen
Geh. Rath Dr. v. Lucanus, zum Vortrag Um
8 Uhr fand Parademahl im Weißen Saale ſtatt.

Die Canalrede des Prinzen Ludwig
von Bayern) in der Hauptverſammlung des
bayeriſchen Canalvereins in Ulm hat die Kreuzztg.
arg verſchnupft. Daß der Prinz eine ganz be
ſondere Vorliebe für Waſſerſtraßen hat, ſchreibt die
Kreuzztg. iſt eine alte Geſchichte überraſchen kann
s nur, daß er ſein Intereſſe in einer ſo lebhaften
Weiſe auch für preußiſche Canalpläne bethätigt und
die ablehnenden Beſchlüſſe der Commiſſton des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes in ſeinem Sinne zu

beeinfluſſen ſucht. Es hättte dem Prinzen Ludwig
von Bayern doch wirklich näher gelegen, ſeine
Mahnungen an ſeine Landsleute innerhalb der
blauweißen Grenzpfähle zu richten denn auch der
bayeriſche Landtag hat von den Canalplänen der

bayeriſchen Regierung abſolut nichts wiſſen wollen
und würde ſicherlich auch bei einer etwaigen neuen
Vorlage ſich durchaus ablehnend verhalten.

(In dem Wahlkreiſe Emden-Norden)
war allſeitig der Wunſch geäußert worden, den
Wahlkampf für die bevorſtehende Erſatzwahl zum
Reichstage weniger ſcharf und gehäſſig zu führen,
als bei den Hauptwahlen im vergangenen Jahre.
An die Stelle der Verunglimpfung der gegneriſchen
Parteien ſcheint nun aber eine Reklame aufdring
lichſter Art zu treten. Die Konſervativen, welche
für ihren Candidaten Grafen Knyphauſen ſchon
eifrig thätig ſind, betonen in ihrem Wahlaufruf,
„daß ihr Candidat in der Lage ſei, die Wünſche
ſeiner Wähler nach jeder Richtung zu vertreten,
nöthigenfalls ſogar beim Kaiſer ſelber.“ Die
Konſervativen ſcheinen die Urtheilskraft der oſt
frieſiſchen Wähler ſehr gering einzuſchätzen, wenn ſte
glauben, mit ſolchen marktſchreieriſchen Behauptungen
die Wähler einfangen zu können. Wie wir hören,
haben die Freiſtnnigen beſchloſſen, die Candidatur
des nationalliberalen Landwirths Agena zu unter
ſtützen, der in ſeiner programmatiſchen Erklärung
ſich zu den altbewährten liberalen Grundſätzen
bekennt.

(Die Mißhandlung eines Deutſchen
in Braſilien) ſcheint nun endlich, nachdem ge
nau 1 Jahre ſeit der That verſloſſen ſind, ihre
Sühne finden zu ſollen. Man erinnert ſich, daß
eine am 27. Dezember 1897 im Deutſchen Theater
in Curitiba (Braſilien) verübte Blutthat ſeinerzeit
auch in deutſchen Blättern lebhaft beſprochen wurde.
Ein braſtlianiſcher Offizier Joao Epaminonda Jambo
hatte einen der Zuſchauer Namens Luiz Adam ge
mißhandelt und ſchließlich mit einem Dolch tödtlich
verwundet. Dieſes Verbrechen wird nunmehr ſeine
Sühne finden, da Jambo von dem Schwurgericht
in Curitiba zu einer Gefängnißſtrafe von 241
Jahren verurtheilt worden iſt. Dieſen Spruch
haben nacheinander drei Geſchworenen Bänke abge
geben, da die Anhänger des Epaminonda Jambo
immer aufs neue verſuchten, durch Beſtrafung und
Einſchüchterung auf das Schwurgericht zu Gunſten
des Verurtheilten einzuwirken

Wegen Verdachts des Verraths
militäriſcher Geheimniſſe) wurde, wie jetzt
erſt bekannt wird, am Pſingſtſonntag ein früherer
Pionier-Offizier, zuletzt Ingenieur einer
Lütticher Firma, an der belgiſchen Grenze bei Eupen
von einem Berliner Kriminalbeamten verhaftet und
nach Leipzig gebracht.

on der Marine.) Dem Stettiner
„Vulkan“ iſt, wie Wolffs Bureau meldet, von
Seiten der Marineverwaltung ein größer es
Panzerſchiff in Auftrag gegeben worden.

Parlamentariſches.
Die Gegner der Canalvorlage berufen

ſich neuerdings auf den Altreichskanzler Fürſten
Bismarck, den ſie für ihre Anſicht über Canäle in
Beſchlag nehmen. Wie wenig Berechtigung ſie
hierzu haben, geht aus einem Schreiben hervor, das
Fürſt Bismarck am 6 März 1883 an den damaligen
Finanzminiſter Scholz richtete, in welchem, nach der
Köln. Ztg. er es für unbedenklich erachtet, in dem
Geſetzentwurf über den Bau eines Schifffahrtscanals
von Dortmund nach der unteren Ems dieſe Anlage
als das Theilſtück einer von dem unteren Rheine
nach der Weſer und der Elbe zu führenden Canal
verbindung zu bezeichnen Dagegen werden die
Endpunkte der letzteren durch den Geſetzentwurf jetzt
nicht wohl feſtgeſtellt werden können, weil die hierzu
erforderlichen techniſchen Vorarbeiten noch nicht
vollendet ſind. Wenn aber der Entwurf durch eine
Beſtimmung ergänzt wird, welche die Fortſetzung
des Canals von Dortmund bis zur Elbe ſicher
ſtellt ſo würde ich bedauern, wenn der Bau des
Nord Oſtſeecanals nicht gleichfalls in den Bereich
des Geſetzes gezogen, vielmehr bei dieſer Gelegenheit
fallen gelaſſen würde, obſchon er früher in erſter
und noch heute in gleicher Linie mit den links
elbiſchen Anlagen auf der Liſte der künftigen
Canalbauten ſtand. Der Nord Oſtſeecanal iſt das
älteſte und für den deutſchen Seeverkehr wichtigſte
Canalprofject, deſſen geſetzliche Anerkennung nicht
unterbleiben ſollte, wenn der Entwurf dazu übergeht,
die künftige Richtung der preußiſchen Canalanlagen
vorzuzeichnen.“ Fürſt Bismarck würde alſo heute,
nachdem der Nord Oſtſeecanal gebaut, und dem
Verkehr übergeben iſt, ſicherlich auch für den Bau
des Rhein Elbe Canals nachdrücklich eintreten.

Volkswirthſchaftliches.
Daß die Maul und Klauenſeuche nur

vom Auslande eingeſchleppt werde, behaupten die
Agrarier allein, wie ſie nicht ſelten im Inlande
verbreitet wird, darüber erhalten wir folgenden
zuverläſſigen Bericht, der als Beiſpiel dienen kann.
„Vor Kurzem verbreitete ſich in St. und auf den
umliegenden Gütern von St. in der Provinz

Brandenburg die Maul und Klauenſeuche gang
rapide; es wurde faſt keine Wirthſchaft verſchont
Man fragte ſich Anfangs vergeblich, wie kommt
das Schließlich ſtellte es ſich heraus, daß die
Seuche ſchon 14 Tage lang bei dem Gutsbeſitzer
T. auf Sch. graſſirt hatte, ohne daß derſelbe
Anzeige erſtattet hätte. Der Gutsbeſitzer hatte nach
wie vor aus agrariſcher Gewinnſucht ſeine Milch
zur Molkerei geſchickt, man hatte davon gebuttert,
die Magermilch hatten die Beſitzer für ihre Schweine
und Kälber mitgenommen, und auf dieſe Weiſe fand
die Seuche die ſchnellſte Verbreitung. Die Butter
und die Milch war ja für die Städter immer noch
gut genug und in dieſem Falle verſagte auch das
ägrariſche Solidaritätsgefühl. Wie wir hören, ſoll
überdies möglicher Weiſe durch die genoſſene Milch
eine Familie erkrankt ſein.“ Was würden die
Agrarier wohl ſagen, wenn durch das nicht zu
rechtfertigende Verhalten eines Kaufmannes ähnliches
ſich ereignete

Wer m eſchtes.
Die Frühjahrsparade des Gardecorps)

hat an dieſem Dienſtag auf dem Tempelhofer Felde in Berlin
ſtattgefunden und ihren programmmäßigen Verlauf genom
men. Der Ausmarſch der Truppen begann ſchon um 7
Uhr morgens. Das Kaiſerpaar, das im Schloß übernachtet
hatte, nahm ſeinen Weg zu dem Paradefeld durch die
Markgrafenſtraße. Zuerſt kam die Kaiſerin, die die Uniform
der Ansbach Bayreuther Küraſſiere mit dem ſchwarzen
Dreimaſter und dem Hohenfriedbergſchild und das Band
des Schwarzen Adlerordens trug, in einem geſchloſſenen
Zweiſpänner, fünf Minuten ſpäter der Kaiſer in großer
Generalsuniſorm mit dem Bande des Schwarzen Adlerordens.
Der Kaiſer fuhr in einem offenen Zweiſpänner. Auf dem
Hofe der Garde-Dragoner-Kaſerne in der Belleallianceſtr-
erwartete das Kaiſerpaar der Chef des Militärkabinets
General der Infanterie v. Hahnke, der Kommandant des
kaiſerlichen Hauptquartiers Generalleutnant v. Pleſſin, der
Chef des Marinecabinets Contreadmiral Frhr. v. Senden
Bibran, der Gouverneur von Berlin General Graf v. Wedel
und Andere. Die fremdländiſchen Offiziere waren bei der
Ankunft des Kaiſerpaares ſchon weggeritten. Um 8 Uhr
beſtieg der Kaiſer ſeinen dunkelbraunen „Herzog“ und die
Kaiſerin ebenfalls einen Dunkelbraunen und ritten die
Billeallianceſtraße hinauf. Auf dem Paradefelde waren
unterdeſſen die Truppen in zwei Treffen aufgeſtellt. Jn
der Nähe der Aufſtellung herrſchte ſchon frühzeitig ein
reges Leben. Zahlreiche ſremdländiſche Offiziere kamen
heraus und boten mit ihren verſchiedenartigen Uniformen
in ihrer Geſammtheit ein farbenprächtiges Bild. Gegen
89), Uhr erſchien die Prinzeſſin Friedrich Leopold auf dem
Paradefelde. Sie trug ein weißes Kleid und weißen Hut
mit Reiherfeder und fuhr in einem vierſpännigen, vom
Satttel gelenkten Wagen mit Spitzenreitern. Zehn Minuten
vor 9 Uhr kamen der Kaiſer und die Kaiſerin mit Gefolge
Nach der Begrüßung der Prinzeſſin Friedrich Leopold in
der Nähe des Steuerhäuschens ritten die Herrſchaften an
die Aufſtellung heran, auf deren rechten Flügel die direkten
Vorgeſetzten und die ausländiſchen Offiziere hielten. Unter
den Klängen der Präſentirmärſche wurden die Fronten
abgeritten. Darauf erfolgte ein doppelter Vorbeimarſch
der Truppen und dann, um 11 Uhr, der Abzug
Abzug der Truppen, während der Kaiſer die Kritik abhielt.
Um 112 Uhr ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze der
Fahnenkompagnie, der die Standarten-Escadron unmittelbar
ſolgte, und begleitete die Feldzeichen ins Schloß zurück.
Voraus ritten der Polizeipräſident v. Windheim und
Polizeioberſt Krauſe. Das Gefolge des Kaiſers ritt vor
der Muſik, der Kaiſer ſelbſt unmittelbar vor den Fahnen.

(Die gefährliche Anſichtskarte.) Vor kurzem
hatte in Paſſau ein Weinreiſender ein jünges, hübſches
Weibchen heimgeführt. Nach einigen, im ſüßen Wonnerauſch
jungen Eheglücks verlebten Wochen mußte ler wieder auf
die Tour. Vor ſeiner Abreiſe mußte er ſeinem Weibchen
ein Poſtkartenalbum kaufen und ihr verſprechen, von jedem
Orte, den er berührte und der ſich in maleriſcher oder
hiſtoriſcher Beziehung Hhervorthat, eine Karte zu ſchicken.
Der junge Ehemann verſprach alles und reiſte ab. Negel
mäßig in beſtimmten Zeiträumen trafen die Karten ein.
Eines Tages kam aus Rüdesheim eine Karte an, auf die
der Gatte den bekannten Vers geſchrieben „Ja, nur am
Rhein, da möcht' ich leben ja nur am Rhein begraben
ſein“. Darunter ſtand von Damenhand mit Blei geſchrieben
„Jhr Männchen iſt ein lieber, prächtiger Kerl. Vetty!.
Die junge Frau gerieth in eine furchtbare Aufregung und ſah
ihren Mann ſchon in den Schlingen einer herzloſen Kokette.
Alles Zureden ihrer Muttter und Verwandten daß ſich
ganz ſicher Jemand einen ſchlechten Scherz erlaubt, half
nicht. Sie beſtand darauf, ſofort zu ihrem Mann zu reiſen
Es kam jedoch nicht dazu, denn am nächſten Morgen lag
die zunge Frau im heftigen Fieber. Die Aufregung hatte
ſo ſchädlich auf ſie gewirkt, daß ſie ernſtlich am Nervenſieber
erkrankte. Der empörte Gatte, dem man davon Nachricht
gegeben und die ominöſe Karte geſchickt hatte, forſchte ſofort
nach dem Urheber des unzeitigen Scherzes. Da ſtellte ſich
denn heraus, daß der Piccolo des Hotels der Miſſethäter
geweſen. Er wurde vom Hotelier ſofort weggejagt-

Reklametheil.
„Die beſte Seife a en ertes
Haut kenne und werde nicht verfehlen dieſelbe
überall zu empfehlen ſo äußerte ſich Herr Dr. E.
über die Patent- MyrrholinSeife. Dieſe Anſicht hat eine
ſehr große Anzahl hervorragender Aerzte, wie die uns
vorliegenden Schreiben beweiſen. Die PatentMyrrholin
Seife ſollte daher zum täglichen Gebrauch, beſonders auch
für die zarte Haut der Kinder, in keiner Familie fehlen.
Ueberall auch in den Apotheken, erhältlich.

Atteſt über Karl Koch's Nährzwieback.
Seit ungefähr Jahren ſind mir durch Verwandte

Jhre Kinderzwiebäcke zugeſchickt worden und bilden dieſelben
faſt das ausſchießliche Nahrungsmiltel eines Kindes Jch
ſchreibe das Gedeihen des Jungen nächſt Gott, Jhrem Nähr
gen zu und laſſe nicht ab, denſelben weiter zu verab
reichen

Straach bei Wittenberg
Hochachtungsvoll und ergebenſt

E. Müller, Lehrer.

Siatic

Wery
nark
7

Straß

M



durch das h
daufinannes äſlh

T
des Garhdecht

pelhofer Felde in du

äßigen Verlauf an
n begann ſchon in

im Schloß übernih
Paradefeld durch ſt

aiſerin, die die ünſen

e wit dem ſchon
Iſchild und das in

in einem geſchloſſen

der Kaiſer in
ſchwarzen Adlerordn

veiſpänner. Auf da
n der Vellealllarh
des Militärlahneh

der Kommandant d

utnant v. Pleſin, M

iiral Frhr. v. Senden
General Graft Pe
Offiiere waren be de

eritten. Um U
nen „Herzog und di
unen und ritten de
m Paradefelde wart
reffen aufgeſtellt. J

ſchon frühzeitig an

diſche Offiziere kann

edenartigen Uniform

chtiges Bild. Gegen
drich Leopold auf den

leid und weißen Hul

n vierſpännigen, von
tern, Zehn Minuten
duſſerin mit Gefolge

Friedrich Leopold in

die Herrſchaften an

Flügel die direkten

jete hiellen. Unter
urden die Fronten
per Vorbeimarſh

Uhr, der Abzug

er die Kritik abhielt
e an die Spitze det

Etcadron unmittel

n ins Schloß jurit

v. Windheim un
des Kaſſers ritt vor

bar vor den Fahnen

larte) Vor ſurten
an junges hübſte

m ſüßen Worwerauſh

mußte r wieder an

er ſeinem Betten

rſprechen tn n
n malerſſcher der

man do te ſofort
hatte, ſorſ

n 9 nz der Miſet

Anzeigen
Fer dieſen Theil übernimmt die Redaction

rn Hublikum gegenüber keine Veranwortnag. S

FamilienNachrichten.
Geſtern Abend 11 Uhr ſtarb nach kurzem

Leiden unſer innig geliebter Sohn Otto
Dies zeigen tieſbetrübt an

Otto Marr u. Frawu-

Bekanntmachung.
Behufs Umlegung der Pflaſterbahn der

Merſeburg Mücheln rProvinzial Straßewird
die Straße von Station 5 9-6,2 50 in der
Felbmark Benndorf auf 5 Wochen vom I.
Junmt er. ab für den Fuhrverkehr geſperrt

Dex Verkehr kann während dieſer Zeit auf
Dem Wege erfolgen, welcher hinter Frankleben
zwiſchen den Stationen 35—8,6 von der Merſe
vurg- Mücheln er Straße links abzweigt, über
Haasdorf, Zützſchdorf führt und beim Neumarkler
Bahnhofe zwiſchen den Stationen 7,3--7,4
wieder in die Merſeburg Mücheln'er Straße
Linmündet.

Auch kann der in Körbisdorf links bei
Station 5,6 abzweigende Weg, welcher über
Wernsdorf Zühſchdorf führt und beim Neu
mark'er Bahnhofe zwiſchen den Stativnen
7,3 7,4 wieder in die Merſeburg Mücheln'er
Straße einmündet, benutzt werden.

Merſeburg, den 29. Mai 1899.
Der Königliche Landrath
J. V. von Helldorff.
Bekanntmachung.

Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der
Stadt an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder
eröffnet. Es iſt dort auch in dieſem Jahre
ſeitens der Gemeinde für die Badenden zum
Aus und Ankleiden eine Bretterbude errichtet
worden. Für die Benutzung dieſer Budt
ſowie des öffentlichen Badeplatzes darf vom
Badeaufſeher eine Entſchädigung weder ge
fordert noch angenommen werden. Dagegen
Haben diejenigen, welche ſich vom Badeaufſeher
Babehoſen, Handtücher u. ſ. w. liefern oder
ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen,
eine mit demſelben zu vereinbarende Ent
ſchädigung an dieſen zu zahlen

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeauſſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß
ihnen das Baden verboten wird und ſie vom
Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren
der Salzſiedemeifſer Franz Lutze aus Halle

S. angenommen.
Das Baden an anderen Stellen der Saale,

außerhalb der in der Saale hergeſtellten Bade
Häuſer und außerhalb der Stern berg ſchen
und Heuſchkel' ſchen Schwimmbadeanſtalt
ſowie ferner das Baden im Gotthardtsteich i
auf Grund der Verordnung der Königlich
Preußiſchen Regierung vom 6. Auguſt 1817

*(EAintsblatt 1817. Seite 403) bei Geldſtrafe
bis zu neun Mk. event. verhältnißmäßiger
Haſt verboten, auch wird das Betreten der
Mühlwieſe außerhalb des angelegten Weges

auf Grund des S 368 des Strafgeſetzbuches
Beſtraft werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

D a

e

Gundſite-vertuf,

Ein Grundſtück mit Thoreinfahrt und g.
Hof, eignet ſich zu Verſchiedenem, auch zu
Fabrikzwecken, Mitte der Stadt, ſowie ein
Wohnhaus (nen) mit Garten in ſchöner Lage,
ſind bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen.
Zu erfragen Hirtenſtraße 5 a.

Verkaufe
mein flottgehendes

SeifenSpezialgeſchäft
(in einer Stadt mit 36000 Einwohnern ge
legen) ver änderungshalber zu jebem an
nuehmbaren Preiſe. Reflektanten wollen
ihre Adreſſe unter 315 an die Expedition
d. Bl. ſenden.

Herrſchaftliches Wohahans,
Hut verzinslich, wegen unheilbaren Leiden des
Beſitzers ſof. verkäufl. Preis 60000 Mk.
Anz. 10 000 Agenten nutzlos Off. unt. V L
66840 bef. Rudolf Moſſe, Halle a. S.

rahrräder,
Einige gut erhaltene, gebrauchte Räder

ſind billigſt abzugeben.

G. Schwendlew,
Ca. 15 Ctr.

W lesemnm hen
verkauft à W. Hoffmann

Lauchſtädterſtr. 9.
Einen größeren Poſten

Je Kartoffeln
hat zu verkaufen Kabiseh in Göhlitzſch

a 3 Stück jungezZJagdhunde,
S 7 Wochen alt, Prachtexemplare

zu verkaufen. Näheres Merſeburg, im
Cigarrengeſchäft kl. Ritterſtr. 18.

Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf in

Zſchöchergen Nr. I.
5 ſette Schweine, 1 Ziege

und 2 Böcke
zu verkaufen Bäckerei Reipiſch.

KirſchenVerpachiung,

Mittwoch den 7. Juni er.
nachmittags Uhr,

ſoll im Gaſthofe die diesjährige Kirſchnutzung
meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Oberbeunga, den 31. Mai 1839.
Der Gemeindevorſteher.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

„Keunga-Ockendorf ſoll Montag den 5. Juni,
wachmittags 6 Lthr, im Gaſthauſe daſelbſt,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be
zahlung verpachtet werden. Bedingungen im

ermine.
Seuna, den 31. Mai 1899.

Der Gemeindeborſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Die Kirſchnutzung der Gemeinde Schkopau

Foll Sonnabend den 3. Juni, Nachmittag
Z Uhr, im Gaſthofe Zum deutschen

MRatser öffentlich meiſtbietend gegen gleich
Vaare Zahlung verpachtet werden. Die Be

Hingungen im Termine
Schkopau, den 29. Mai 1899

Der Gemeind-eVorftaud
Kirſchen Verpachtung.

Sonnabend den 3. Juni,
nachmittags 2 Uhr,

Follen die der Gemeinde Kleinkayma ge
Hörigen Süſz- und Sauerkirſchen im
WNöcekelsehen Gaſthofe daſelbſt öffentlich,
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
Hachtet werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſteher.

e RohrMehrere Wagenladungen Rohr liegen
Jum Verkauf bei

Ernst Dietze, Treben (S.-A).

8 Stück kleine Gänſe
zu verkaufen Geuſa Nr. 22.

Gehrauchter Ladentiſch
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten erbitte unter
A 2 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Clobigkauer Str. 20 iſt die erſte Etage,
beſtehend aus einer Lfenſtrigen und drei 2
fenſtrigen großen Stuben, ſchöner Veranda,
Küche und Zubehör, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen.

Nenerbauter Laden
mit Comtoirräumen (in der Oberbreiteſtraße)
zu vermiethen. Näheres bei

A. Refehel, Sixtiberg 25.
Die vordere Parterre Wohnung, 3 St.,

2 Kammern, Küche mit allem Zubehör, und
Waſſerl. iſt wegzugshalber von hier zum 1.
Oetober zu beziehen Teichſtraße 10 a.

Die obere Etage im Hauſe Weißenfelſer
Straßze 27 iſt ſofort zu vermiethen und
event. zum 1. October r. zu beziehen.

Gr ondrei für ſich abgeſchloſſeneRäume,
part., mit beſonderem Eingang,
ſofort möbl. vder unmöbl. zu
vermiethen

Oberaltenburg 22.

I. Niage,
Gotthardtsftraßze 35 per ſofort zu ver
miethen und per 1. Oet. er. oder ſpäter zu
beziehen.

Eine gut wödlirte Wohnurg,
beſtehend aus Wohn und Schlafzimmer, iſt
zum 1. Juni zu vermiethen

Karlſtraßze 20.

WPeöblirtes

R g.
Für die überaus zahlreichen Beweise freundlicher

Theilnahme bei dem Begräbniss ungrer lieben Ent-
schlafenen sage ich zugleich im Namen gämmtlicher
Hinterbliebenen herzlichsten Dank.

Merseburg, den 31. Mai 1899.,

Weueheut, Pfarrer

Ein herrſchaftliches Logis, I.
Etage, mit ſchönem Garten per
I. Oet. zu vermiethen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.
Herrſchaftl. Beletage
mit Garten, Digenbahnetr.
iſt zu vermiethen und I. Oct.
zu beziehen.

al Querfarth.
Möblirte Stube

ſofort zu vermiethen Schmaleſtr.
Ein möblirtes Zimmer

mit Schlafkabinet zu vermiethen
Grüuefſtraßze 5.

Eine möblirte Stube
iſt ſofort zu beziehen Roſenthal 13.

Gute Schlafstelle
offen Gotthardtsſtraße 10.

a Mon.garantirt reines Naturprodukt, aus eigener
Jmkerei empfiehlt

H. Lagler, Merſeburg, Markt S.
Feinſteſsüßrahm-Margarine

Pfund 70 Pa.
prima amerik. Schmalz

Pfund 40 Pfg.
ff. Pflanmenenns

Pfund 25 Pfg.

Pfund 25 Pfg.

kl. Ritterſtraße
c S

lkurter Ma
e

Sd S Ding Margernener
RA

Frühjahrspflanzung

Pelargonien, Fuchſien,
Petunien und Lobelien.

Unteraltenburg, Winkel

Dr. DOetker's Backpulver,
Dr. DOetker's VanilleZucker,

Dr. Oetker's Pudding Pulver
10 Pfg. Millionenfach bewährte Rezepte

gratis von
Paul Näther,
Oscar Leberl,
Paul Berger
Walther Bergmann
Täglich friſche

empfiehlt in ausgezeichneter Qualität

M. Fſchel,Clobigkauer Str.
Heute Donnerstag

hausſchlachtene WurſtZimmer
zu vermiethen Oelgrube 18/19. Ernst Näther.

SreßßtüchigeCarbe Pflaumen
Pfund 45 Pfg

großſllückige türk. Nanmen
empfiehlt

Pr. Franz Herrfurth,

von Gruppen und Balkons empfehle

G. Summe.
Pik die Hin

Gemn wl em

A. L. MohrSche
neue Margarine

ohra
ſpritzt nicht wie andere Margerine,

bräunyt genau wie feinſte Naturbutter,
ſchäumt genau wie feinſte Naturbutter,
duftet genau wie feinſte Naſfurbutter,

iſt genan ſo ausgiebig wie feinſte Naturbutter,
iſt genau ſofeinſchmeckend wie feinſteNaturbutter,

a F. SO Wg.ſtets friſch zu haben bei

b Bausr. l. Rillerſtt, 6a.

Seitenbentel 2
empfiehlt ſein großes Lager von unr guten
Schuh und Stiefelwaaren c.

6 NurHetrenHalbſtiefeln

HerrenStieſelekten von M. an

DatenSchuh e
Kinder-Knopfſtiefeln rn t an
ins alle anderen Schuhwaaren änſzerft

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
ſchnell und gut.

Holländer Käſe
W Pfund 80, 75 und 60 Pf.

echt Hchweizer, Timburger und
Thüringer Käſe,

Wratenſchmalz. Dſlaumenmus,
Freißelbeeren,

m Maas s
zum Würzen der Suppen, ſowie

feinſtes Kronen-Tafelöl

et A. ukl. Ritterſtraßze 6 a.

Selten hohe Gewinne für solch
niedrigen Binsatz!

Aachener Dombau-

en KrönungLotterie
Ziehung 13., 14.,

h ö., 16. um 1899
Nur 210000Loose. Prosp. gratis.

Im glücklichsten Palle ist
der grösste Gewinn Mark

9

e

S 9 u200000 8000

200000-200000
(1 100000-190000
11 450000 50000
1 a 25000* 25000

210000* 10000
5 25000 25000

20 1 1000 20000
30 500 15000
50 900 15000
100 100 10000
200 50- 10000
(500 30 15000
80002 15-120000

8920 Gewinne und I Prämie
zusammen Mark S

Baar ohne Abzug zahblbar.
Aachener Toose

u 10, 50J Porto und Liste 80 Pf. mehr.
empf. u. vers. auch unter Nachnahme

die r und sicherste Be-
j etellung ist Postanweisung

das General -Dabltlul Müler o
Leere berlin Breitestrv.

kamere el. Adr. G
WVerkoreunn

ein Portemonnaie mit Jnhalt. Ab ugeden

e a an n

gegen Belohnung in der
Stadt-Apotheke.



Reſtarration u. Gartenlocal
von Wilh. Weiss baar

Unteraltenburg 53.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum empfehle meine geränmigen Lo
ralitäten, ſowie meinen beſteingerichteten

ſchattigen Garten
zur gefälligen Benutzung.

Warme und kalte Speiſen, ſowie gut
gepflegte Weine, Biere und ſonſtige Ge
tränke zu jeder Tageszeit.

Für Radfahrer angenehmer Aufenthalt
Hochachtungsvoll

VäckereiCröſfuunng.

Mit heutigem Tage eröffne
wieder die Bäckerei

Lauchſtädter
Str. 1I8.

Der geehrten Einwohnerſchaft
empfehle ich beſtens meine

Kuchen und Weiß
Zäckerei,

ſowie ein kräſtiges

Hausbacken-Zrod.
Jndem ich eine gute Be

dienung zuſichere, bitte um
gütigen Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Herm. Wehber,
Bäckermeiſter.

Ambrosie- j
Grahamnbrod

Peht bei
C. Le Zimmermanm-
Ton Rudeſf Seniſcher e

Hof Mals esJelegAdt wiebackfabrikehotsdaw.

Rechnungsabſchluß
der gemeinſchaftlichen Ortskranken-

kaſſe der Stadt Merſeburg
pro 1898.
Einnahmen

Kaſſenbeſtand 1250 829) Zinſen von Kapitalien 1014 16
3) Eintrittsgelder 4004) Geſammtbeiträge 21613 17
5) Zuſatzbeiträge für Familien

unterſtützung 87 756) Erſatzleiſtungen für gewährte
Krankenunterſtützung 294 85

7) Erſatzleiſtung von Berufsge

neſſenſchaften 44 958) Aus verkauſten Werthpapieren
und zurückgezogenen Kapitalien 500

9) Aufgenommene Darlehne
10) Sonſtige Einnahmen 75 74
11) Summe der Einnahmen 25281 4

Ausgaben.
Für ärztliche Behandlung 3800

2) Für Arznei und ſonſtige Heil

mittel 2248 403) Krankengelder
an Mitglieder 9618 62an Angehbrige der Mit

glieder 285 504) Unterſtützungen an Wöchnerinnen 1236 50

5) Sterbegelder 10656) Kur und Verpflegungskoſten an
Krankenanſtalten 3195 65

7) Fürſorge für Rekonvaleszenten
8) Erſatzleiſtungen für gewährte

Krankenunterſtützung 78
M Zurückgezahlte Beiträge und

Einteltlsgelder 15 2510) Für Kapitalanlagen 2119 25
11) Zurückgezahtte Darlehne

12) Verwaltungsausgaben 1482 44
13) Sonſtige Ausgaben 98 10
14) Summe der Ausgaben 24242 71

Abſchluß.
Summe der Einnahmen 25 281 44
Summe der Ausgaben
Ergiebt ſür den Schluß des
Rechnungsjahres einen Kaſſen

beſtand von 1038 73Merſeburg, den 27. Mai 1899.
Der Vorſtand. Paul Thiele.

Zum ſofortigen Antritt wird ein Mädchen

als Anuftwartung

Flotte Bedienung.

Wilh. Weisshaav.

Dividende im Jahre 1899. 30 bis 137 der Jahres Normalprämie

24242

Die Eröffunng ſeiner

Schwimm- und Bade- Anſtalten
beehrt ſich hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen.

Hochachtungsvoll ar es.
Gothaer kebensverſicherungsbank

Verſicherungsbeſtand am 1. März 1899: 757 Millionen Mark.
Bankfonds am 1. März 1899: 242 Millionen Mark.

je nach dem Alter der Verſicherung.
Vertreter in Merſeburg: Otto VramkKe, Burgſtr. 8.

S SSpeiſekartoffeln,
feinſchmeckend, mehlreich und haltbar, liefere centnerweiſe frei
Haus zu mäßigem reiſe.

Bedluad
LarlDlrichſan. 4

mit dem

„I,öwen“Seifenpulver
macht die

Wäsche blemncdencil welss
und giebt derselben einen

angenehmen, frisohen Geruoh,

ISsors Soitönpulvor

F Se Ia eueg

störenden BeSChUTZ? M.

Jeit Jahren in Kaushaltungen, sowie bel der Armee und Marine eingeführt,verkertigt.

Der fortwährend steigende Absatz in

Psgerg VSelfenpulver mit dem Löwen
spricht am Besteng für dies vorzügliche Qualität.

Colonialwaaren-, Drogen- und Seifengeschäften.

Pabrikanten: Esser G Gieseke, Leipzig-Plagwitz.
7

ist frel von alle
als Gewebo aor- geſucht Frau Wilinow- Saud 7. 2 Tr.

standtheilen und auf nur ohemigch-wissensohaftlicher Grundlage

Käuflich in allen besseren

Sommertheater Lvol.

Donnerstag den T. Juni
Ein Tropfen Gift.

Schauſpiel von O. Blumenthal.
Frenan: Im weißen Röſtl.
Sonntag Nachnitta Frau Holle

Donnerstag den 1. Juni er,
abends 8 Uhr,

II. Sommer-
Abonnements Concert
ausgeführt vom Trompetereorps
des Thür. Huſ.-Regmts. Nr. 12.

Dirigent: Herr Pein.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei den

Herren K. Heunicke, Cigarrenhandlung, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze j. Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. und bei den Herren
Kaufleuten E. Wolff, Roßarkt, Welzel,
Domplatz, Kundt, Unteraltenburg.

Entrée an der Kaſſe 40 Pf.

ein. Walther
Donnerstag den 1. Juni wird aufgeführt

Hamloet, Prinz v. Dänemark
Schauſpiel in 4 Akten.

Sonnabend den 3. Juni
Dehinmcdertiannmes,

Anfang abends nach 8 Uhr.
Preiſe der Plätze: 1. Platz 30 Pf.

32. Platz 20 Pf., Kinder die Hälfte
Ich verſpreche, allen Kunſtfreunden einen

genußreichen Abend zu bereiten.
Gterhold, Theaterdirector.

Herzog Ghristian.
S 3 FreitagSohlachtefest

Goldene Kugol
Aal in Geler

Amner s Reſtauration

e Heute Donnerstag
e Schlachtefeſt.
Breärellefm,

X nicht unter 22 Jahre, aus beſſerer Familie,
X zur Leitung einer Filiale ſofort geſucht.

Selbſtgeſchriebene Offerten mit Angabe des
X Alters, der bisherigen Thätigkeit und Ge
S haltsanſprüche unter V g 66832

beförd. Rudlolrosse, Halle a. S-
Geſucht wird zum 1 Juli ein n

ſleißiges ordentliches Rödchen
Schmaleſtrafze L.

Soſort oder 15. Juni er. wird ein
junges Müdchen vom Lande
nicht unter 16 Jahren zur Erlernung der
Landwirthſchaft auf ein Gut n Näheres

u Ao.

S

Ein ſehr freundliches

Kindermädchen
aus achtbarer Familie ſucht

Fr. Pulvermacher, Burgſtr. 5.
Ein ordemliches, ehrliches Mädchen als

An fwe artuung
für den ganzen Tag zu ſofort oder 155 Junß

Eine Auftwartung
wird für 2 Stunden des Vormittags ſofort
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mehrere
Maschinenjungen

im Alter über 16 Jahre werden geſucht

R ömigenmnitnle.
küchtige

V ee Aualität 18 Pf. 2. MAulität 36 Pf. 3. Qualität 12 Pf. pro Kilo
Für e e den e n höchßen Tagespreiſe.

am el rn els

geſucht Lindenſtraße 12, p. Dſoiſeher, en W Sder Fleiſcher-Jnnung zu Halle a. S.

vom I. Juni er. ab erhöhen wir unſere Einkaufspreiſe für Rohtalg u. zahlen für

66 830)

Zimmerleute
bei hohem Lohn für dauernde Arbeit geſucht

Gämter jumn,
Maurermeiſter.

Herz eine Beilgge,

Thüringer Hof
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Beilage zu Nr. 126 des

Provinz und Umgegend,
Weißenfels, 29. Mai. Die Leichen der

beiden Verkauferinnen, welche vor etwa drei Wochen
nach geringfügigen Veruntreuungen der einen ihrem
Leben durch Ertränken in der Stale ein Ende ge
macht haben, ſind erſt ſetzt gefunden worden. Die
Körper der unglücklichen Mädchen waren nur noch
an den Kleidungsſtückeen und Schmuckgegenſtänden
kenntlich.

Erfurt 30. Mai. Zwei Abtheilungen des
neu formirten 55. FeldArtillerie-Regiments, da
runter die reitende (beide liegen jetzt in Torgau),
kommen auf eine Zeit lang nach Erfurt in
Garniſon, von wo ſie dann nach Naumburg ver
legt werden.

Erfurt, 29. Mai. An einem der letzten
Abende wurde der Gartenarbeiter Friedrich Lentſch
durch ein Jnſekt auf die linke Hand geſtochen.
Am ſolgenden Morgen war der ganze Arm derart
angeſchwollen, daß der hinzugezogene Arzt die
ſoſörtige Uet rveiſung des L. in die Halleſche
Klinik und zwar wegen Verdachts auf Milz-
brandvergiftung anordnete. In der Klinik
wurde zunächſt zur Operation geſchritten und ſpäter
der linke Arm amputirt.

Zeitz, 30. Mai. Ein bedauerliches Unglück
hat ſich heute Morgen 7 Uhr in der Elſter er
eignet. Vier Geſchirre des Kammergutes Großaga
waren auf dem Wege zum Werk Näthern, um dort
Kohlen zu laden. Drei Wagen nahmen ihre Fahrt
über die Eiſerne Brücke. Der vierte Geſchirr
führer ſchlug, troz der Warnung ſeiner Eollegen
vor der veträchtlichen Elſterſtrsmung, den Weg
durch die Furth oberhalb der Brücke ein. Die
Pferde konnten indeß den noch hoch gehenden
Fluthen der Elſter nicht Stand halten und wurden
fortgetrieben. Natürlich vermochte niemand Hilfe
zu bringen. Es war ein Entſetzen erregender An
blick, Pferde, Wagen und den darauf ſtehenden
Geſchirrführer mit rapider Geſchwindigkeit auf den
dahin eilenden Fluthen treiben zu ſehen. Der
Anprall an der Brücke war furchtbar und für das
Fuhrwerk verhängnißvoll. Pferde, Wagen und
Führer verſanken in den Fluthen und waren nicht
mehr zu erſpähen. Der Geſchirrführer, Oskar
Jahn mit Namen, hat ſein Wagniß leider mit dem
Leben büßen müſſen auch die werthvollen Thiere
ſind ſeinem unbedachten Schritte zum Opfer ge
fallen. Gegen 11 Uhr wurden Pferde und Wagen
in der Nähe des Schlachthofes auf der Elſter
ſchwimimend geſehen.

4 Belgern, 28. Mai. Geſtern Abend fuhr
auf der angeſchwollenen Elbe der mit Steinen be
ladene, dem Schiffer Schulze aus Merſchwitz bei
Rieſa gehörige Kahn in der Gegend von
„Dielitſchs Mühle“ vor einen bergan kommenden
Kettendampfer. Die Mannſchaft hatte kaum Zeit,
das Nothwendigſte zu bergen einer derſelben
ſprang mit dem ſchnell erſaßten Bett in die Fluth
und wurde von den anderen gerettet. Das Fahr
zeug war binnen kürzer Zeit in der Tiefe ver
ſchwunden, während Bretter und Schiffsgeräthſchaften

forttrieben.
Gröbers (Saalkreis), 29. Mai. Auf der

Straße von Brucdorf nach hier gerieth ein Rad
fahrer, welcher ein vorauffahrendes Mühlenge
ſchirr überholen wollte, durch ſeine Unachtſamkeit
direkt in das Geſpann hinein und kam zu Falle
Das Handpferd, durch den Anſtoß erſchreckt, ſchlug

aus, traf jedoch nur leicht ſtreifend den Gefallenen
am rechten Bein. Nur der Beſonnenheit des Ge
ſchirrführers, welcher die Pferde ſofort zu halten

vermochte, war es zu danken, daß der Radler, der
mit einigen Hautabſchürfungen davongekommen
war, nicht von dem ſchweren Laſtwagen überfahren

wurde.
Gera, 27. Mai. Jn einem Reſtaurant in der

Altenburgerſtraße wurden abends von einer Anzahl
Gäſte Kraftproben durch Aufheben von Stühlen
veranſtaltet. Schließlich erbot ſich ein Gaſt, ſechs
zuſammengebundene Stühle mit einer Hand frei
auſheben zu wollen. Er führte dies Kraftſtück auch
aus, brach aber während deſſelben mit einem lauten
Aufſchrei zuſammen und blieb liegen. Die ärztliche
Unterſuchung ſtellte einen Leiſtenbruch feſt.

Jena, 26. Mai. Zwei Deſerteure vom
hieſtgen Bataillon, welche ſeit den Pfingſtfeiertagen
ſich herumtrieben, ſind in einer Wohnung zu Apolda
verhaftet und von zwei Sergeanten des betreffenden
Bataillons nach ihrem Garniſonsort transportirt
worden.

Löbejün, 29. Mai. Die Feſtfeier des 200
jährigen Beſtehens der Löbefüner
Schüßengilde nahm einen überaus prächtigen
Verlauf. Zu Chren des Tages hatte die Stadt
Flaggen und Guirlandenſchmuck angelegt. Ehren
pforten und Transparente brachten den Schützen

Willkommengrüße. Der Feſtzug, in dem auch
Schützen aus Wettin, Zörbig, Halle u. ſ. w. ver
treten waren, gewährte einen impoſanten Anblick
Auf dem Marktplatz fand die Uebergabe einer von
den hieſigen Jungfrauen gewidmeten Fahnenſchleife
ſtatt. Jm Schützenhauſe überreichte dann Landrath
von Wexder der Gilde einen von dem Kaiſer
gewidmeten goldenen Adler, der von dem jedes
maligen Schützenhauptmann am ſchwarz weißen
Bande auf der Bruſt zu tragen iſt. Mit brauſen
dem Jubel wurde das koſtbare kaiſerliche Geſchenk
entgegengenommen. Hierauf überreichte Herr Bürger
meiſter Ebeling dem Vorſteher der Gilde eine
von der Stadt geſtiftete ſilberne Kette, die der jedes
malige Schützenkönig bei feierlichen Anläſſen anzu
legen berechtigt iſt.

Hermsdorf, 27. Mai Als geſtern Nach
mittag der Handelsmann Prüfer aus Reichenbach
von Kraſtsdorf nach hier fuhr, geſellte ſich ein Un
bekannter hinzu und erſuchte den Prüfer mitfahren
zu dürfen. Jn dem Gehölz zwiſchen Oberndorf
und hier fiel der Fremde plötzlich über den Ge
ſchirrführer her und würgte ihn heftig am Halſe.
Es gelang dem letzteren aber, ſich ſeines Angreifers
zu entledigen, worauf dieſer die Flucht ergriff. Jn
Gemeinſchaft mit einem Hinzukommenden wurde die
Verfolgung aufgenommen, nach mehrſtündigem Jagen
der Fremde feſtgenommen und dem Hermsdorfer
Gendarmen übergeben, welcher ihn ſofort nach
Eiſenberg überführte.

4 Kaſſel, 28. Mai. Von dem Verlaufe des
Wettſtreits deutſcher Männergeſaängver-
eine ſind noch folgende intereſſante Einzelheiten
nachzutragen. Nach der kaiſerlichen Abendtafel, zu
der Mitglieder des Feſtausſchufſſes und die Preis
richter eingeladen waren, verſammelte der Kaiſer die
Geladenen in einem Nebengemach und hielt an ſie

eine Anſprache. Er ſagte etwa folgendes: Er
ſpreche dem Comitee und den Preisrichtern wie der
Stadt Kaſſel ſeine Anerkennung für den gelungenen
Verlauf des Feſtes aus. Es ſei ihm eine Freude
geweſen, dem Wettſtreite beizuwohnen. Eine be
ſondere Freude habe es ihm bereitet, daß man zum
Wettſtngen ſo viele Gedichte patriotiſchen Jnhaltes
gewählt habe. Er müſſe aber gleichzeitig ſein Be
dauern darüber ausſprechen, daß die zu Worte
gekommenen Komponiſten in Bezug auf die Schwierig
keit des Satzes zu große Anforderungen an die
Sänger ſtellten. Eine orcheſtrale Behandlung der
vier Stimmen ſei für den Männerchorſatz nicht
paſſend. Die gehörten ſchwierigen Geſänge hätten
bewieſen, daß ſich die Komponiſten für Männer
chöre in Bahnen bewegten, die für die Entwickelung
dieſer Kunſtgattung ungünſtig ſeien. Man habe
einander an mufſtkaliſchen Kunſtſtücken überbieten
wollen. Die ernſte Natur des Männerchorgeſangs
ſei aber auf den Ton des Volksliedes und des
Volksthümlichen geſtimmt. Er bitte die Preisrichter,
dahin wirken zu wollen, daß die Komponiſten für
Männerchöre wieder andere Bahnen einſchlagen
möchten.

F. Leipzig, 29. Mai. Allgemeine Theilnahme
bringt man hier der Familie des Rauchwaaren
händlers Kupfer entgegen derſelbe ſaß in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag auf ſeinem
Jagdreviere bei Großbothen auf dem Anſtand und
r ſein Gewehr an einen in der Nähe beſtndlichen

aum gelehnt. Plötzlich warf der Hund das
Gewehr um, es krachte ein Schuß und der Jäger
ſtürzte tod t zu Boden.

F. Leipzig, 30. Mai. Der Schulgelder
einnehmer Framm, der ſeit einigen Tagen vermißt
wird, hat ſich, wie ſich jetzt erſt herausſtellt,
Unterſchlagungen ihm amtlich anvertrauter
Gelder zu Schulden kommen laſſen. Der Controleur
der Kaſſe, Reichel, iſt als der Beihülfe zu den
Unterſchlagungen verdächtig in Haft genommen
worden.

Dresden, 29. Mai. Ueber die Unter
ſchlagungen des Commerzienraths Hopffe
wird des Weiteren von dort geſchrieben: Auch
nachdem das Vorgehen der Behörde gegen den
ungetreuen Schatzmeiſter des Albertvereins der
allgemeinen Entrüſtung über Hopffes ſchmählichen
Vertrauensmißbrauch, von dem ſchon wochenlang
vorher allerhand Gerüchte umgingen, eine gewiſſe
Genugthuung gegeben, bilden die Unterſchleife des
Herrn Commerzienraths noch immer in allen
Kreiſen den hauptſächlichſten Geſprächsſtoff. Jus
beſondere begreift man nicht, wie es möglich geweſen,
daß ſo bedeutende Fehlbeträge in der Kaſſe des
Albertvereins viele Jahre hindurch haben unentdeckt
bleiben können. Es erklärt ſich dies nur dadurch,
daß man dem ſicheren Auftreten Hopffes gegenüber,
durch das er auch ſeine unglückliche Familie
getäunſcht, eine Reviſton der Kaſſenbeſtände, die nach
den völlig korrekt geführten Büchern vorhanden ſein
ſollten, nicht gewagt hat. So wären die Verun

„Merſeburger Correſpondent“ vom 1. Jnni 1899.

treuungen auch noch länger verborgen geblieben,
hätte nicht Hopffe ſein Teppich und Tapetengeſchäft,
das zugleich Kaſſenſtelle des Albertvereins war, jetzt
aufgeben wollen. Uebrigens iſt das im diebes
ſicheren Treſor des Carolahauſes verwahrte Stamm
vermögen des Vereins unberührt, und die vielen
Stiftungsgelder ſind durch Eintragung ins Staats
ſchuldbuch unantaſtbar geſichert, nur die laufende
Kaſſe hat Hopffe plündern können, aber ob zu deren
Erſatz ſein Privatvermögen auch nur annähernd
genügen wird, iſt ſehr zweifelhaft.
c

Localnachrichtem
Merſeburg, den 1. Juni 1899.

Am Dienſtag hielten die 3 Kreisſynoden
Merſeburg Stadt und Land und Lützen
ihre jährlichen Sitzungen ab, um ſich dann zur
Wahl der Abgeordneten für die im Herbſt ſtatt
findende Provinzialſynode zu vereinigen. Bei dem
Gottesdienſt im Dom predigte Herr Paſtor Zillich
aus Röcken über Matthäus 28, 20. Jn der daran
ſich anſchließenden Tagung unſerer Kreisſynode gab
der Vorſitzende, Stiftsſüperintendent Prof. Martius
den kirchlich- ſittlichen Bericht über das Vorjahr.
Stadtrath Zehender legte die Rechnung vor, die
eine Einnahme von 4663,10 Mk., eine Ausgabe von
4471,55 Mk. nachweiſt. Der neue Etat balancirt
mit 5261,78 Mk. Für die kirchlichen Laſten haben
nach dem Steuerſoll beizutragen: der Dom 1704 05,
St. Maximi 1414,43 Mk. St. Viti 1721,96 Mk.,
St. Thomä 174,68 Mk., Löſſen 9,08 Mk., Meuſchau
46,03 Mk. Aus den ſonſtigen Verhandlungen
heben wir hervor, daß folgende Petition an die
Provinzialſynode beſchloſſen wurde

„Höchwürdige Provinzialſynode wolle beſchließen,
die Königliche Staatsregierung anzugehen um
Herbeiführung eines Geſetzes betr. obligatoriſche
ſtttlichreligiöſe Weiterbildung der in den Fort
bildungsſchulen geſammelten gewerblichen Jugend.“

Jn der gemeinſamen Vorbeſprechung wurde eine
Petition an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, des
Inhalts Bei der Berathung der Herrenhausvorlage
betr. die Heilighaltung des Charfreitags nicht wieder
hinter die durch die Annahme des Antrags „Graf
Pfeil“ erreichte Schutzwehr zurückzugehen; und
außerdem wurde dem Profeſſor Beyſchlag in Halle
der Dank der Verſammelten für die entſchiedene
Geltendmachung des evangeliſchen Standpunktes im
Herrenhauſe bei der Berathung der Charfreitags
vorlage votirt. Als Abgeordnete für die Provinzial
ſynode wurden gewählt Sup. Stöcke und Reg.
Präſident a. D. v. Dieſt; als Stellvertreter Paſtor
Zillich und Bergrath Fürer.

Herrn Diaconus Bithorn hier iſt in An
erkennung ſeiner Thätigkeit als Religionslehrer am
hieſtgen Domgymnaſium der Profeſſortitel
verliehen worden. Wir gratuliren dem auch als
Kanzelredner beliebten Geiſtlichen zu dieſer uner
warteten Auszeichnung.

Der Kreisverein Merſeburg des
unter dem Protektorat Jhrer Majeſtät
ſtehenden Evangeliſch- kirchlichen Hilfs
vereins beabſichtigt ſein dieejähriges Jahresfeſt in
der Guſtav Adolfs-Stadt, dem freundlich gelegenen
Lützen, am Sonntag den 11. Juni abzuhalten.
Die Feier wird aus einem Feſtgottesdienſt am
Nachmittag und einer darauf folgenden Familien
Unterhaltung, bei gutem Wetter im Freien, beſtehen.
Die evangeliſchen Bewohner von Lützen und ſeiner
weiteren Umgegend ſind dazu freundlichſt eingeladen,
wie ein Jnſerat noch näher bekunden wird, welches
demnächſt in unſerem Blatte erſcheint. Jn ſehr
dankenswerther Weiſe hat Herr Domdechant und
Regierungs präſident a. D. von Dieſt
einen Vortrag über die empfangenen Eindrücke bei
ſeiner jüngſt ausgeführten Reiſe durch Aegypten
und Paläſtina in Ausſicht geſtellt. Außerdem wird
Herr Diaconus Held reden, Herr Paſtor
Simſa aus Halle a. S. über die religiös-ſiltlichen
Nothſtände in unſeren Großſtädten und Herr Graf
Hohenthal-Dölkau über die Aufgaben des
Evangeliſch- kirchlichen Hilfsvereins ſprechen. Eine
Fahrt oder ein Spaziergang nach Lützen kann im
Hinblick auf den bevorſtehenden Genuß den Be
wohnern des Kreiſes und ſeiner Metropole Merſe
burg am 11. Juni Sonntags nachmittags nur
beſtens empfohlen werden.

Jn der „Reichskrone“ findet heute, Donnere
tag, Abend das zweite Abonnements-Conzert
unſeres HuſarenTrompetercorps ſtatt. Wir
machen die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes hierauf
noch beſonders aufmerkſam und hoffen, daß uns der
Genuß diesmal im Garten geboten werden kann.

Aus der Luppen und Elſteraue wird
geſchrieben, daß der Schaden des diesmaligen
Hochwaſſers bedeutend größer iſt als bei der
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vorigen Ueberfluthung. Das prachivoll angeſebte
üppige Wieſengras wird verſchlämmt und die
Heuernte, namentlich auf den tiefer gelegenen
Wieſen, ziemlich illuſoriſch. Schlimmer ergeht es
jedoch den Feldbefitzern, deren Felder unter Waſſer
ſtehen, da die bereits zum zweiten Mal beſtellten
Früchte wiederum verloren gehen werden. Jetzt
beginnt das Waſſer ſchon langſam wieder zu ſinken.

Am Dienſtag wurde am Hohndorfe ein Reh
bock beobachtet, der vom öſtlichen Ufer aus durch
die Saale ſchwamm, am andern Ufer aber wahr
ſcheinlich in einen gefährlichen Wirbel gerieth und
in die Tiefe gezogen wurde. Die Zeugen der
kühnen Schwimmtour warteten vergeblich auf das
Wiederauftauchen des prächtigen Thieres.

(Theater.) Die ſehr gut beſuchte Dienſtags
Vorſtellung brachte uns das Moſer Trotha ſche
Luſtſpiel Auf Strafurlaub“. Das Stück iſt

eins der hübſcheſten ſeiner Art und bereitete dem
Publikum das lebhafteſte Vergnügen. Es beſitzt
eine natürliche, munter fortſchreitende Handlung und
einen glücklichen Ausbau der einzelnen Scenen, eine
flotte Zeichnung der Perſonen und Verhältniſſe
und einen ungezwungenen und darum überaus
wohlthuenden Humor. Die Aufführung konnte
tadellos genannt werden, denn das Zuſammenſpiel
war ein vollkommenes und die Wiedergabe der
Rollen eine durchweg befriedigende, wenn nicht vor
zügliche. Die höchſte Summe an Beifall errang
ſich Walter Steinert, der den etwas leicht
herzigen, aber grundehrlichen und braven „Leutnant
Waldy“ mit einer ſo köſtlichen Friſche und Natür
lichkeit und mit einer ſo bewundernswerthen Sicher
heit und Gewandtheit darſtellte, daß die begeiſterte

Anerkennung des Publikums uns völlig gerecht
fertigt erſchien. Weniger umfangreich und be
deutend iſt die Rolle der „Mary“, ihre
Durchführung indeß war eine nicht minder
glänzende als die des „Waldy“, was bei einer
Künſtlerin wie Luiſe Schaffnit-Steinbach
allerdings nicht anders erwartet werden durfte
Hübſche Scenen ſpielten ſich ab zwiſchen dem
„Major“ (Max Kühne) und ſeiner Schweſter
„Lina“ (Mathilde Albes), ebenſo zwiſchen dem
„Major“ und dem Fabrikant „Arnau“ (Martin
Thieh) und zwiſchen dem „Leutnant Waldy“, der
„Wittwe Sommer (Erna Wagner) und dem
„Jnſpector Schander“ (Robert Preuß), und
zwar machten dieſe Scenen einen um ſo günſtigeren
Eindruck, als die Mitwirkenden ihrer übrigens
dankbaren Aufgabe ſich in vollem Maße gewachſen
zeigten. Eine dankbare Aufgabe war auch die
Darſtellung des pedantiſchen, berechnenden und ſich
doch immer verrechnenden „Horſt von Felſen“, und
die Löſung derſelben durch Curt Meiſter konnte
gleichfalls eine recht gute Leiſtung genannt werden,
die hinter den zuletzt erwähnten nicht zurückſtan d.

Bertha Heß („Frau Arnau“), Arthur
Schuchardt („Maler Möding“) und Hermann
Stichel („Jacubuſch“) füllten zum mindeſten ihre
Plätze wacker aus, ſo daß in der That das
Schaffnit'ſche Enſemble am Dienſtag in einem Lichte
erſchien, das zweifellos ſeine erwünſchte Wirkung
auf die künftigen Vorſtellungen ausüben wird.

(Eingeſandt.) Auf das heute im Sommer
theater zur Aufführung gelangende intereſſante
Schauſpiel „Ein Tropfen Gift“ ſei nochmals
hingewieſen. Freitag geht auf vielfachen Wunſch
das unverwüſtliche Weiße Rößl' in Scene.
Ueber die Erſtaufführung ſchrieb in Berlin die
Nat.Ztg. Mit dem Luſtſpiel „Jm weißen Rößl'“
haben die Verfaſſer im Leſſingtheater einen großen
ungetrübten Heiterkeitserfolg davongetragen. Oskar
Blumenthal und Guſtav Kadelburg als Verfaſſer
eines Kniehoſenſtücks, in dem der öſterreichiſche
Dialekt vorherrſcht und die Fröhlichkeit wie in einem
Sylveſterrauſche über die Bühne hüpſt, das gab
gleich zu Anfang einen guten Klang. Daß es ſich
um einen Schwank aus der Sommerfriſche und um
die Gegenüberſtellung von Nord und Süd handelte,
macht die Sache beſonders behaglich. Dazu Alpen
luft, Sonnenſchein, friſcher Humor und ſelbſtver
ſtändlich a biſſerl Liab!

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter vom 1. Juni. Vielfach

heiteres und trockenes Wetter mit ſteigender
Tewperatur.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 30. Mai. (Strafka mm er) Vom Schöffen

gericht zu Merſeburg waren verurtheilt wegen gemein
ſchaftlich verübten Hausfriedensbruchs der Schneidermeiſter
Adol Thieme der Cigarrenfabrikant Hugo Thomas,
der Tiſchler Karl Schneider und der Gärtner Hermann
Söllner daſelbſt zu je einer Woche Gefängniß, der niedrigſt
zuläſſigen Strafe für erwähntes Vergehen. Hiergegen hatten
die Angeklagten ebenſo wie der Vertreter der Staatsan
waltſchaft Berufung eingelegt. Fraglicher Hausfriedensbruch
war darin gefunden, daß die Angeklagten in der Nacht zum
28, Dezember v. J. ſich in das Gaſtlocal Caſino“ zu
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Merſeburg veim Gaſtwirth Urkaß begeben und dort die
Räume betreten hatten, in denen der Verein ehem, 72er“
als geſchloſſene Geſellſchaften Vergnügen abhielt.
Sowohl vom Vorſitzenden jenes Vereins wie vom Wirth
Urlaß waren die unbefugt Eingedrungenen zum Verlaſſen
des Saales und dann des Gaſtzimmers aufgefordert worden,
hatten aber laut Ausſage der beiden Zeugen den Auffor
derungen nicht gleich Folge geleiſtet, ſondern erſt noch
allerhand Einwendungen gemacht, daß ſie ein Recht zum
Dableiben hätten, da ſie ſchon früher Gäſte daſelbſt ge
weſen ſeien und daß der Vereinsvorſitzende nicht
berechtigt ſei, jemand hinausweiſen. Die Ange
klagten behaupten, das Vereinsvergnügen ſei nicht
als das einer geſchloſſenen Geſellſchaft kenntlich ge
weſen und der Wirth habe nach gebotener Aufforderung
zum Verlaſſen des Locals ſich erſt noch in eine Exörte
rung mit Thomas eingelaſſen, ſo daß ſie die Aufforde
rung nicht für ernſtlich gemeint erachtet hätten. Nach
der dritten Aufforderung wären ſie überdies ohne
weiteres fortgegangen; gemeinſchaſtlich hätten ſie ſich
der Aufforderung überhaupt nicht widerſetzt. Auf Grund
der Beweisaufnahme erachtet der Staatsanwalt die An
geklagten Thieme und Thomas als die am meiſten Schuldi
gen, weshalb er gegen beide je 6 Wochen Gefängniß,
gegen die beiden anderen Angeklagten Verwerfung der
Berufung beantragte. Zur Sprache kam, daß die Ange
klagten zur ſozialdemokratiſchen Partei gehören, Thieme
und Thomas bezeichneten ſich als Deſſidenten. Der Ge
richtshof nahm nur einfachen Hausfriedensbruch für
erwieſen an und erkannte gegen Thomas, Schneider und
Söllner auf je 30 Mk, Geldſtrafe oder 6 Tage Gefängniß,
gegen Thieme aber, der als Rädelsſührer ſich hervorge
gekhan, auf 2 Wochen Gefängniß

BDeemösſech e
(Jn Berlin) iſt es den Rektoren der Gemeindeſchulen

ſeitens der ſlädtiſchen Schuldeputation überlaſſen worden,
im Intereſſe der Jugend den Betrieb der Spiele mehr als
bisher zu fördern und, ſoweit dies die Verhältniſſe geſtatten,
Spiele für die Kinder ihrer Schule auf den Schulhöfen
außerhalb der Unterrichtszeit einzurichten, auch dieſe durch
Lehrer oder Lehrerinnen gegen Hondar beauſſichtigen zu
laſſen. Die Schulhöfe ſind aber als öffentliche Spielplätze
freigegeben worden.

(Ueber einen eigenartigen Selbſtmord)
wird der „Berl. Volksztg.“ aus Ratibor berichtet: Als vor
etwa drei Wochen in Zauditz im hieſigen Kreiſe der 63jäh
rige Schuhmachermeiſter Franz Kupka, ein arbeitſamer und
allſeits geachteter Handwerker, bei dem jugendlichen
Ortsgeiſtlichen Joretzka zur Beichte erſchien, wurde dem
Greiſe die Losſprechung verweigert, weil er die Sonn
und Feiertage zu Geſchäftsbeſuchen der ländlichen Kundſchaft
benutßt und deshalb den Beſuch der Ortskirche vernachläſſigt
hatte. Die Verſagung der Abſolution nahm ſich Kupka ſo
zu Herzen, daß er ſchwermüthig wurde und ſich in der
Nacht des 23. Mai durch Aufſchneiden der Hals und Puls
adern entleibte. Auf Jntervention des Fürſtbiſchofs Kopp
wurde dem Selbſtmörder ein kirchliches Begräbniß zu theil,
das am 27. d. M. unter großer Betheiligung ſtattfand

(Verurtheilung eines Hochſtablers.) Man
meldet aus Conſtanz, 30. Mai: Nach fünftägiger Verhandlung
wurde der Hochſtabler Ern zu fünf Jahren Zuchthaus,
acht Jahren Ehrverluſt und 3500 Mk. Geldſtrafe eventuell
weiteren 140 Tagen Zuchthaus verurtheilt.

GBeſtigaliſche That.) Aus Frankfurt a. M. kommt
folgende Nachricht Geſtern Abend drangen zwei Individuen
in das Parterre eines Hauſes hinter der Judenmauer ein,
als gerade der Verlobte des Mädchens Namens Branden
ſtein deren Wohnung verlaſſen hatte, knebelten das Mädchen,
nagelten ihre Arme an den Fußboden an und ranbten ihr
Uhr und Geld. Die Räuber ſind noch nicht ermittelt.

Eine bemerkenswerthe Operation) wurde
vor einiger Zeit in Röntgenſtrahlen vorgenommen. Es er
ſchien ein Mann, der über Lähmung ſeines linken Armes
und über mehr oder weniger heftigen Druck im Kopfe klagte.
Im weiteren Verlauf ſeiner Mittheilungen gab der Patient
an, daß er vor längerer Zeit einen Selbſtmordverſuch ge
macht habe, indem er ſich eine Kugel in den Kopf jagte.
Die Wunde ſei damals geheilt, ohne daß indeß die Kugel
gefunden wurde. Jnfolge dieſer Angaben nahm man die
Röntgenſtrahlen zu Hilfe und ſtellte feſt, daß ſich die Kugel
noch im Gehirn des Mannes befand. Dieſe Feſtſtellung
war aus mehrfachen Gründen nicht leicht. Zunächſt iſt die
Schädeldecke für die Röntgenſtrahlen nur in geringem Maße
durchſichtig und es ſo an ſich ſchon ſchwierig, die allerdings
noch weniger durchläſſige und deswegen auf dem Bild etwas
deutlicher erſcheinende Metallkugel innerhalb des Schädels
zu finden. Sodann aber mußte man den Kopf des Patienten,
um die genaue Lage der Kugel zu ermitteln, von drei
verſchiedenen Ebenen aus photographiren. Es wurde ein
mal in verſchiedenen Richtungen ein Medalldraht um den
Kopf gelegt und dieſer dann mit Hilfe der Röntgenſtrahlen
photographirt. Durch Vergleichung der drei ſo gewonnenen
Bilder, auf deren jedem die ſich die Kugel in beſtimmten Abſtande
von dem Drahtkreiſe vorfand, mit einander ließ ſich nun mit
Sicherheit der Punkt feſtſtellen, an dem ſich die Kugel innerhalb
des Gehirns befand. Der Director der chirurgiſchen Univerſitäts
klinik Geheimrath Profeſſor Mikuliez, meißelte jetzt den
Schädel auf und kegte das Gehirn bloß. Man fand auch
den Schußkanal im Knochen, es ſtellte ſich aber heraus,
daß die Kugel ſich ſeit ihrem Eintritt in den Kopf bereits
infolge ihrer Schwere geſenkt hatte und jetzt etwas tiefer als
die Mündung des Schußkanals lag. Sie war derart zwi
ſchen zwei rechtsſeitige Gehirnwindungen gerathen, daß ſie
keine gefährliche Gefäßzerreißungen verurſacht, ſondern nur
einen Druck auf die betreffende Gehirnpartie hervorgerufen
hatte und da die rechte Gehirnhälfte das Centralorgan
für die linke Körperhälfte iſt hierdurch die Urſache der
Lähmung des linken Armes geworden war. Die Ent
fernung der Kugel ſowie die ganze Operation gelang vorzüglich
und die Wirkung war derartig, daß der Mann bereits nach
wenigen Wochen ein Nachlaſſen der Lähmungserſcheinungen
im Arm verſpürte und einige Zeit ſpäter als auf dem
Wege zu völliger Heilung begriffen entlaſſen werden konnte.
Freilich hatte der Patient bei dieſer bemerkenswerthen
Operation „Haare laſſen müſſen. Das Photographiren
mittels Röntgenſtrahlen hatte bei ihm eine einſeitige Kahl
köpfigkeit zur Folge gehabt

(Mit Vierlingen) weiblichen Geſchlechts beſchenkte
am Freitag die Frau des Werkführers Eismann in
Kreuznach ihren Gatten. Eines der Vier kam todt zur
Welt, während die drei andern lebensfähig ſind.

(Zur Scharlachepidemie in Plön) hat der
Merſeburg

Kommandeur der dortigen Kadettenanſtalt jeßt den Ange
hörigen der Zöglinge mitgetheilt, daß ſeit dem 15. d. M.
keine Erkrankang an Scharlach erfolgt iſt. Die Krankheit
ſelbſt ſei durchweg leichter Natur und zumeiſt oder theilweiſe
fieberfrei und vollkommen gefahrlos verlaufen. Von den
bisher erkrankten dreizehn Kadetten ſeien bereits ſünf als
völlig geheilt aus dem Lazareth entlaſſen worden, und die
übrigen befänden ſich auf dem Wege der Beſſerung.

König Oskar von Schweden und Norwe
gen) benutzte ſeinen letzten „Urlaub“ (ein ſkandinaviſcher
König darf verfaſſungsmäßig vom Auslande aus nicht
regieren) auch dazu, ſeine bürgerlichen Verwandten
in Fronkreich zu beſuchen und empfing dabei ſeinen Vetter,
einen Lithographen im Pau. Auch in Marſeille hat der
König von der Großmutter her bürgerliche Verwandte, denn
ſeine Großmutter war eine dortige Kaufmannstochter. Di
Verwandlung des ehemaligen, katholiſchen Seregant Majors
Jean Baptiſte Jules Bernadotte in einen Karl XIV., König
von Schweden, mußte eben derlei Erſcheinungen hervorrufen.

(Frau Lili Lehmann,) die berühmte Sängerin
und Vogelfreundin, macht zum Beſten der Vögel auch in
Amerika Propaganda Sie erbot ſich in der nächſten Saiſon
vor den Schülerinnen der Levingſton Avenue Schule in Neu
Braunſchweig im Staate New Jerſey zu ſingen, wenn ſie
es aufgeben würden, Federn auf den Hüten zu tragen,
Faſt ohne Ausnahme haben die Schülerinnen verſprochen

das zu thun. 8Aus Kigautſchau.) Wie die „Nachricht aus Kiau
tſchau“ mittheilen, hat das Gouvernement mit der Firma
Dieterichſen in Kiel einen Vertrag über den ſchleunigen
Bau einer maſchinell betriebenen Groß ziegelei abgeſchloſſen
Gleichzeitig hat die Kieler Firma ſich zur Anlage einer
Kalkbrennerei bereit erklärt. Mit dem Transport
dampfer „Darmſtadt“ iſt in Tſfin t au auch eine vollſtändige,
aus 80 Kiſten beſtehende Apothekeneinrichtung eingetroffen
ſie iſt nach deutſchem Muſter angelegt und für das Garni
ſonlazareth in Tſintau beſtimmt, wo ſie dem Marineapotheker
Nebel, der ſich dem Transport angeſchloſſen batte, unterſtellt
werden wird. Die Apotheke ſoll auch der Civilbevölkerung
zugänglich ſein. Mit der Apotheke wird gleichzeitig ein
chemiſchbakteriologiſches Laboratorium verbunden, deſſen
Leitung ein Marinearzt und der Marinegpotheker Nebel
übernehmen.

(Wehe,wennerlosgelaſſen!) Jn der Barbier
ſtube ſeift der Lehrling einen alten Herrn ein und ſucht
ihn mit folgenden Bemerkungen angenehm zu unterhalten
nete Prinzipal iſt verteufelt ſtreng können's mir
glauben
jeden falſchen Schnitt 20 Pfennige. Aber heute hierbei
wetzt der junge Mann ſein Meſſer genirt mich das
nicht, denn ich hab' geſtern auf der Rennbahn dreißig Mk.
gewonnen. Der Kunde rückt im Seſſel hin und her, als
ſei der Sitzplatz glühend heiß geworden.

(Von einem ruſſiſchen Grenzſoldaten er
ſchoſſen) wurde bei Ezymochen unweit Lyck ein
19 jähriges. aus Polen gebürtiges Mädchen, das beim
Canalbau anf preußiſcher Seite in Dorſchen beſchäftigt war.
Das Mädchen hatte in Marggrabowo kleine verzollbare
Gegenſtände gekauft, welche ſie herüberſchmuggeln wollte.
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Verſicherngsgsweſen.
Merſeburg, 39. Mai. Aus dem ſoeben erſchienenen

Voarwaltungsberichte unſerer Provinzial Städte
Feuerſocietät entnehmen wir, daß die Soecietätsverwal
tung der Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens und des
Feuerſchutzes nach wie vor die größte Aufmerkſamkeit widmet.
Die Aufwen dungen der Sopeietät im Jahre 1898 im
Intereſſe des Feuerſchutzes betrugen über 34000 Mark, ſeit
dem Jahre 1871 aber die erheblche Summe von
über 620000 Mark. Von letzterer Summe entfallen auf
Errichtung und Ausrüſtung von Feuerwehren 62957 Mark,
Anſchaffung neuer Feuerſpritzen 121 833 Mark, von ſonſtigen
Löſchgeräthen 65 865. Mark, Prämien für ausgezeichnete
Löſchhilfe 36 394 Mark, Entſchädigungen für bei Bränden
wegen beſſerer Löſchhilfe niedergelegte unverſicherte Ein
friedigungen? 27 295 Mark, für beſchädigte Spritzen und
ſonſtige Löſchgeräthe 13859 Mark, auf ſonſtigen Aufwand
im Intereſſe des Feuerlöſchweſens, wobei insbeſondere die
Aufwendungen für Anlegung von VWaſſerleitungen und
Waſſerbaſſins u. ſ. w. zu erwähnen ſind, 101 022 Mark,
Beiträge an die Unterſtüßungskaſſe für im Feuerlöſchdienſt
Verunglückte 56042 Mark, Prämien für Anlegung und
Reviſion von Blitzableitungen 56836 Mark und auf Aus
gaben für Verfolgung und Entdeckung von Brandſtiftern
78 256 Mark. In den letzten 20 Jahren ſind in den Städten
des Sozietätsbezirks infolge der Anregung und unter der
Mitwirkung und finanziellen Unterſtützung der Societät
S durch Ertheilung von Rathſchlägen und Entſendung von
Jnſtruktoren 108 militäriſch organiſirte Feuerwehren
errichtet bezw. neu ausgerüſtet worden, ſodaß jetzt in 130
Städten 144 disciplinirte Feuerwehren beſtehen.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 31. Mai. (H. T. B) Das Parade

diner im Weißen Saale des königlichen Schloſſes
nach der geſtrigen großen Frühjahrsparade verlief
äußerſt glänzend. An demſelben nahmen das
Kaiſerpaar, die hier anweſenden Fürſtlichkeiten,
die Miniſter und die Generalität theil. Der Kaiſer
toaſtete auf Kaiſer Franz Joſeph und ſein Haus
die alte treue Waffenbrüderſchaft habe im geſtrigen
Tage einen neuen Beweis erhalten. Erbherzog
Franz Ferdinand erwiderte in einem Toaſt auf den
Kaiſer und die Kaiſerin, worin er auch ſeinen Dank
für den ihm gewordenen Empfang ausſprach.

Heu und Strohbericht.
Halle, den 30. Mai. Bericht über Stroh und

Heu, mitgetheilt von Otto Weſtphal. Roggen-Lang
ſtroh (Handdruſch) 1,50 Mk. in einzelnen Fuhren 1,80
bis 200 Mk. Maſchinenſtroh: Roggenſtroh 1,20 Mk.,
Weizenſtroh 1,00 Mk. Wieſenhen: hieſiges oder
Thüringer 2765—8,00 Mk. minderwerthige Sorten 2,00
bis 300 Mk. veſte Sorten 300 Mt. Kleeyen:
erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75-3,00 Mk. minderwerthige
Serr, en Bug r n n in 300 Centner
adungen frei Bahn hier 1, c ien her vier o k. in einzelnen Ballen

e

Wer einen Kunden kratzt oder ſchneidet, zahlt für hat a
Hebur

Geh.
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